
„Bricht das Virus aus, gibt es viele Tote“
VONHENRY KREILMANN

HEILIGENHAUS Eigentlich hatte sie
keinen Brief vomBürgermeister er-
wartet.Und sohat siedenUmschlag
an diesem Tag Ende Februar einen
Tag mit sich herum gefahren. „Ich
habe ihn dann erst am Nachmittag
in Ruhe gelesen und wirklich reali-
siert was dort steht“, erinnert sich
PetraUllrich.Der Inhalt: Für ihrEn-
gagement mit dem Verein „Verges-
sene Kinder“ in Rumänien, wird sie
die Verdienstmedaille der Bundes-
republik erhalten. „Über die Aus-
zeichnung war ich dann mehr als
erstaunt.“
2016 hatten Freunde davon ge-

sprochen, sie vorschlagen zu wol-
len, zwischenzeitlich sei dasThema
jedochnichtwieder aufgekommen.
„Klar habe ich mich dann gefreut.
Nach und nach habe ich gespürt,
wie sehr meine Arbeit durchmeine
Umgebunggeschätzt undhonoriert
wird undmir wurde derWert dieser
Auszeichnungbewusst.Gerademei-
ne Familie ist sehr stolz. Aber diese
Resonanz hatte ich nicht erwartet.“
Seit 20 Jahren setzt sich die Drei-

fachmutter im siebenbürgischen
Medias und Umgebung für Men-
schen in Armut ein. „Mein größtes
undmir sehr ansHerz gewachsenes
Projekt ist das After School Projekt.
Wir betreuen hier Grundschulkin-
der bis zum Schulende und versu-
chen sie auf die Berufswelt oder ein
Studiumvor zubereiten.„Wir küm-
mern uns umKleidung, sämtlichen
Schulbedarf, sowie Lebensmittel
undHygieneartikel für die Familien.
Die Kinder werden nach der Schule
mit Essenversorgt, bei denHausauf-
gaben betreut und erhalten Nach-
hilfeunterricht – für die Familien
kostenfrei, aber nicht bedingungs-
los.Werdreimal imMonat fehlt und
nicht krank ist, verliert seinenPlatz.“

Derzeit herrscht wegen der Co-
rona-Krise in Rumänien Ausgangs-
sperre, diese werde rigoros von der
Polizei und demMilitär überwacht.
„Bisher ist niemandunserer betreu-
ten Familienmitglieder erkrankt,
bricht dasVirus in demDorfMosna

aus, welches wir betreuen, wird es
viele, vieleTote geben“, sagtUllrich.
Zur Zeit wird Geld für Lebensmit-
telkäufe gesammelt, um die größte
Not zu lindern, Sachspenden wer-
den derzeit nicht angenommen.
Ullrich will nun verstärkt Paten-

schaften ins Auge nehmen. Dafür
erstellt sie jeden Tag auf der Face-
book-Seite Informationen und Bil-
der.Die Spendensuchewerdeohne-
hin immer schwieriger, ob sie jemals
ans Aufgeben gedacht hat? „Als ich
mit meiner Arbeit begann, betreu-

te ichüber 100HIVpositiv getestete
Kinder, angesteckt imKrankenhaus,
durch unsauberes Arbeiten. Das
mehrfacheBenutzeneiner Impfna-
delwardamalsnochüblich. Jahr für
Jahr habe ich diese Kinder verloren
und jeder dieser Verluste hat mich

tief getroffen.“Was siebetroffenma-
che, sei wiemandiese jungenMen-
schen zum Teil hat sterben lassen.
„Der Arzt gibt keine Medikamente,
mit demArgument‚der stirbt sowie-
so‘ und der Krankenwagen kommt
nicht, da die Kinder häufig zusätz-
lich eineTuberkulosehabenundder
Wagen desinfiziert werden muss.“
Nicht aufgegeben hat sie, weil

sie etwas bewirken konnte: „Durch
meine medizinische Ausbildung
konnte ich oft Schmerzen lindern,
für die Kinder als ‚Mutterersatz‘ am
Sterbebett sitzenundzuletzt dieBe-
erdigung bezahlen. Ich habe vor 21
Jahren ein Versprechen abgegeben
‚LieberGott, hilfmir,Mutter zuwer-
denund ichwerdediesenMenschen
helfen, solange es meine Kräfte er-
lauben!“

Petra Ullrich wird das Bundesverdienstkreuz für ihre Hilfe in Rumänien verliehen. Sie berichtet, wie die Krise die Arbeit erschwert.

Petra Ullrich, Leiterin der Rumänienhilfe „Vergessene Kinder“ packt derzeit Kartons. RP-FOTO: ACHIM BLAZY

Spendenaktion ImMai feiert
Petra Ullrich ihren 55. Geburts-
tag, zu diesem Anlass hat sie eine
Spendenaktion (https://paypal.
me/pools/c/8ofCb2fF8B, verges-
senekinder.e.v@gmail.com) ins
Leben gerufen.

Wunsch „Für den Verein wün-
sche ich mir stabile Sponsoren,
früher hat uns Frau Thormählen
unterstützt, jetzt hangeln wir uns
vonMonat zuMonat, um unsere
Arbeit zu gewährleisten. Persön-
lich wünsche ich mir, Gesundheit
für meine Lieben undmich.“

Weitere Informationen in der
Facebook-Gruppe „Vergessene
Kinder“. Spendenkonto: DE 7630
1502 0000 1810 4000

Spendenaktion zum
55. Geburtstag

INFO

Bürgerbüro und Annahmestelle öffnen wieder
Heiligenhaus (RP) Nachdem Bund
und Länder zuletzt öffnende Maß-
nahmen zum Umgang mit der Co-
ronavirus-Pandemie beschlossen
haben, hat sich auch die Stadt Hei-
ligenhaus auf Regelungen in diese
Richtung verständigt.
„WirwolleneinenWeg in eine ver-

antwortungsvolle Normalität fin-
den, der jedoch nur langsam und
Schritt für Schritt begangenwerden
kann“, erklärt BürgermeisterMicha-
el Beck.Aus diesem Grund wurde
zum Einen entschieden, dass das
Bürgerbüro, das zuletzt nur fürdrin-
gendeNotfälle geöffnetwar, abDon-
nerstag, 23. April, für sämtliche An-
liegen wieder seine Pforten öffnen
wird. Ein Zugang ist jedoch weiter-
hin,wie zumübrigenRathaus auch,
nurnachvorherigerTerminvergabe
möglich.
Hierzu richtet Bürgermeister Mi-

chael Beck folgende Bitte an die

Heiligenhauser Bevölkerung: „Bitte
wägenSienachwie vor ab, ob IhrBe-
such imBürgerbüro zwingenderfor-
derlich ist. Beispielsweise ist durch
eine großzügige Verlängerung der
Fristen bei der Anmeldung/Um-
meldung einesWohnsitzes oder bei
Pass-/Personalausweisbeantragung
aufgrund von abgelaufenen Doku-
menteneineVorsprache imBürger-
büro eventuell nicht sofort erforder-
lich.“
Um einen Termin im Bürgerbüro

zuvereinbaren, sinddieMitarbeiter
unter der Rufnummer 02056 13200
zu erreichen. Allgemeine Anfragen
werden nach wie vor unter 02056
130 entgegen genommen. Die Öff-
nungszeiten bleiben zunächst un-
verändert, das heißt samstags ist
das Bürgerbüro bis auf Weiteres
geschlossen. Personen mit Termin
melden sich am Seiteneingang des
Bürgerbüros imRathaus-Innenhof.

Ein weiterer erster Schritt zurück
zur Normalität soll aus Sicht des
Bürgermeisters zudem dieWieder-
eröffnung der Annahmestelle für
Grünabfälle, Bauschutt und Klein-
mengen an Sperrmüll an der Fried-

hofsallee sein. Ebenfalls ab Don-
nerstag, 23. April, wird auch dort
der Dienstbetrieb zu den regulären
Öffnungszeiten wieder aufgenom-
men werden. Hierbei wird es je-
doch besondere Einlassregelungen

geben, das heißt, dass sich nur eine
bestimmte Anzahl an Fahrzeugen
gleichzeitig auf dem Gelände auf-
halten kann. Dadurch muss dann
eventuell mit Wartezeiten gerech-
net werden.
Das System mit Bezahlkarten für

Grünabfälle undBauschutt tritt da-
bei wieder in Kraft. Diese können
bei verschiedenen Verkaufsstellen
im Stadtgebiet erworben werden.
Für die Verkaufsstelle im Bürger-
büro gelten hierbei besondere Re-
gelungen: „Jeder, der eine Entsor-
gungskarte imBürgerbüroerwerben
möchte, benötigt hierfür keinen
Termin, sondern kann am Eingang
hierfür vorsprechen.DieBezahlung
kann in bar erfolgen, jedoch muss
der zu zahlende Betrag zwingend
passend vorgelegt werden. Eben-
falls werden auf diesem Weg gelbe
Säcke ausgehändigt“, erklärt Stefan
Kondring, Leiter des Bürgerbüros.

Ab Donnerstag sind die beiden Stellen wieder für die Bürger da. Es gelten aber besondere Regelungen.

Das Rathaus bleibt weiterhin geschlossen, das Bürgerbüro jedoch kann nach
Terminabsprache besucht werden. RP-ARCHIV: ABZ

So meistert das St. Josef Seniorenheim die Corona-Krise
VONMARITA JÜNGST

HEILIGENHAUS ImCaritas-Senioren-
zentrum St. Josef in Heiligenhaus
ist wie überall Corona das beherr-
schende Thema. Dennoch hat die
Einrichtungmit 87 Bewohnern bis-
her Glück gehabt. „Wir haben bis-
her noch keine infizierten Bewoh-
ner“, sagtRolandSpazier, derneben
St. Josef auch das Caritas Altenstift
in Mettmann leitet. Auch dort gab
es bisher noch keinen Corona-Fall.
Auch von den dort arbeitenden

Pflegekräften habe sich noch nie-
mand infiziert, sagt Spazier. Sollten
jedoch Erkrankungsfälle auftreten,
könne sich die Situation aber ganz
schnell ändern. So wie in anderen
Alten- und Pflegeeinrichtungen im

Kreis Mettmann, beispielsweise in
Wülfrath und Langenfeld, in denen
mehrereFälle psitiv getestetwuden.
Roland Spazier nahm am Mitt-

woch an einem Treffen der Pfle-
geinrichtungenmit LandratThomas
Hendele teil.Denn insbesonderedie
Pflegeeinrichtungen stehen mit er-
kranktenBewohnernaber auchmit
erkranktem oder unter Quarantä-
ne gestelltem Personal vor großen
Herausforderungen. Erschwertwird
die Situation noch durch die Coro-
na-Aufnahmeverordnung, die die
Einrichtungen sowohl hinsichtlich
der räumlichen als auch der perso-
nellen Kapazitäten vor teils kaum
lösbare Probleme stellt.
Was die Schaffung von räumli-

chen Kapazitäten betrifft, hat der

Kreis bereitsVorkehrungen für wei-
tere Unterbringungsmöglichkeiten
getroffen und wird diese in Kürze
den Einrichtungsträgern zur Verfü-
gung stellen können.
„Wirwollen aber auchbei der Be-

hebung von personellen Engpäs-
sen behilflich sein“, betont Hende-
le. „Deshalb richtet sich der Kreis
mit einem Aufruf an alle Bürgerin-
nen und Bürger, die über pflegeri-
scheSachkenntnisse verfügen, aber
derzeit nicht in diesem Bereich ar-
beiten, und die bereit sind, unter-
stützend tätig zu werden.“
Roland Spazier begrüßt den Auf-

ruf des Landrats Thomas Hendele.
„Wir sind allerdings in der glückli-
chen Lage, notfalls auf eigene Mit-
arbeiter zurückgreifen zu können“,

sagt Spazier. Denn Caritas-Mitar-
beiter aus anderen Bereichen, bei-
spielsweise der Familienhilfe, seien
derzeit in Kurzarbeit, hätten aber
auch eine Pflegeausbildung. Die
könnten dann auch im Senioren-
heim eingesetzt werden.
Wer seine Hilfe in der Pflege an-

bieten möchte, wird gebeten, sich
online zu registrieren.Dafürhat der
Kreis Mettmann auf seinem Karri-
ereportal einen Zugang geschaffen
(https://karriere.kreis-mettmann.
de). Jede Meldung wird auf geeig-
nete Einsatzmöglichkeiten geprüft.
Esbesteht keineVerpflichtung, aber
auch keine Garantie für einen Ein-
satz. Rückfragen zur Registrierung
können telefonisch unter 02104
991209 geklärt werden.

Landrat bittet Bürger mit Pflegeerfahrung um Unterstützung, denn nicht alle Einrichtungen sind personell so gut aufgestellt wie die Caritas im Kreis.

In Corona-Zeiten kommen Seniorenheime auch im Kreis Mettmann an ihre per-
sonellen Grenzen. FOTO: OLIVER BERG/DPA

Flughafen
verschiebt
Preisvergabe
KREIS METTMANN (RP) Durch die
Corona-Pandemie erlebt unsere
Gesellschaft derzeit massive Ein-
schnitte im beruflichen und priva-
ten Leben. Umsomehr möchte der
Flughafen Düsseldorf an seinem
Vorhaben festhalten, das Ehren-
amt und die Vereinsarbeit im Um-
felddesAirports auch indiesemJahr
auszuzeichnen: Der mit insgesamt
13.500 Euro dotierte DUS Nach-
barschaftspreis wird, wie geplant,
verliehen. Gleichzeitig ist sich der
Flughafen bewusst, dass viele Ver-
eine derzeit nach Wegen suchen,
mit den für sie herausfordernden
Einschränkungen umzugehen. Der
Flughafen verschiebt daher seinen
Nachbarschaftspreis in denHerbst.
Damit verlängert sich nicht nur das
Zeitfenster für Bewerbungen bis
zum 27. September, sondern auch
dieVotingphase, die nun vom 1. bis
zum 31. Oktober stattfinden soll.
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